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Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

blatt.
Tageblakk für Hkadk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang.
e 147 Dienſtag den 28 Juni.

vierteljährlicher Abynnementspreis: in der Eyyebition und den Autgabefellen 1409 Man mit Zubringerlohn 140 Mart durch die Poft bezogen 150 Roar,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Teyxkbeilage, („Die Blume des Glücks“, Roman

von Max von Weißenthurn.)

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg Wandel

Aecker Band X Blatt 344 auf den Namen des
Lieutenants und MagiſtratsAſſeſſors Karl
Emanuel Kieſelbach von hier eingetragenen in
der Flur Merſeburg belegenen Grundſtücke:

Kartenblatt 13, Parzelle 25/2, Plan 135 b
Acker von 18 Hectar, 87 ar, 60 qm mit
332,69/100 Thaler Reinertrag,

Kartenblatt 13, Parzelle 4, Plan 135 b
Holzung von 28 ar, 60 qm mit 1,81/100
Thaler Reinertrag,

Kartenblatt 13, Parzelle 27/5 Plan 135 b
Acker von 43 Hectar, 09 ax, 60 qm mit
737,85/100 Thaler Reinertrag,

Kartenblatt 13, Parzelle 28/19, Plan 135 b,
Acker von 16 Hectar, 14 ar, 90 qm mit
276,54/100 Thaler Reinertrag.

Kartenblatt 13, Parzelle 26/5, Plan 135 a
Acker von 60 ar, 10 qm,

ſollen auf Antrag der Frau Wilhelmine Ließ-
mann geb. Krebs zu Haßerode zum Zweck der
Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern
am 7. Oetober 1887, Vorm. 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle, Sitzungsſaal Nr. 41 zwangsweiſe ver-
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1409,83 M. Rein-
ertrag und einer Fläche von 79,00,80 Hectar
zur Grundſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird
am 10. Oetober 1887, Vorm. 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Die Fahranſtalt zu Dürrenberg ſoll vom 1.

September d. J. ab unter den im Termin be-
kannt zu machenden, auf dem Steuer-Amt zu
Merſeburg ausliegenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Termin auf

Mittwoch den G. Juli er.,
Vormittags 9 Uhr

im Geſchäftslocale des SteuerAmts zu Merſe
burg angeſetzt iſt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
erſonen, welche eine Bietungscaution von 300

Nark baar oder in annehmbaren Staatspapieren
hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen.

Halle a. S., 18. Juni 1887.
Königliches HauptSteuer-Amt.

Alberti.
Ausſchreibung.

Die Maurer, Zimmer und Pflaſterarbeiten
an den hieſigen GarniſonGebäuden und Anſtalten

————=—”SJ

ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden.
r Verdingung derſelben haben wir Termin
au

Donnerſtag den 7. Juli er.
Vormittags 10 Uhr

im Communalbureau anberaumt und erſuchen
verſiegelte portofreie Offerten mit entſprechender
Aufſchrift vor dem Termine einzureichen.

Koſtenanſchläge Bedingungen nebſt Preisver-
zeichniſſen liegen während der Dienſtſtunden in
unſerem Communalbureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 24. Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Heberer.
Holz- Auction.

Dienſtag, d. 28. d. Mts. Nachm. A Uhr
ſollen im Rathhofe mehrere Haufen Brennholz
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1887.
Die Bau- Deputation

Wilh. Kops.
Bekanntmachung.

Am 30. Juni und 1. Juli er. ſoll das Waſſer
der Geiſel zum Zweck der Reinigung ihres Fluß-
bettes von Benndorf ab bis zum Gotthardts-
teiche auf die Wieſen abgeleitet werden. Das
Reinigen iſt daher von den hierzu Verpflichteten
innerhalb dieſer beiden Tage in gehöriger Weiſe
zu bewirken, widrigenfalls ſolches auf ihre Koſten
ausgeführt werden wird. Die Herren Ortsrichter
erſuche ich, die einzelnen Verpflichteten noch be-
ſonders hiervon in Kenntniß zu ſetzen.

Frankleben, den 25. Juni 1887.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Am 18. d. M. ſind zwei Pferde, dem hieſigen

Gutsbeſitzer Otto Findeiſen gehörig, auf poli
zeiliche Anordnung hin, wegen Erkrankung an
Rotz, getödtet worden. Nachdem der Stall vor
ſchriftsmäßig desinficiert, wird die Sperre über
das Gehöft wieder aufgehoben.

Altranſtedt, den 25. Juni 1887.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 27. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Aus dem Kaiſerlichen Palais meldet
der amtliche „Reichsanzeiger“: Die Erholung
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſoweit vorgeſchritten,
daß Allerhöchſtdieſelben Freitag und Sonnabend
eine Ausfahrt durch den Thiergarten mit gutem
Erfolge machen konnten. Die Beſſerung des
greiſen Herrn ſchreitet rüſtig fort. Sichtlich er
freut war der Kaiſer über die ſtürmiſchen Ova
tionen die ihm bei jedem öffentlichen Erſcheinen
zu theil wurden. Die Frau Großherzogin von
Baden begleitet den Kaiſer auf allen Fahrten.

Am Sonnabend Mittag zog auch die Schloß-
wache wieder mit klingendem Spiel am Palais
vorüber der Monarch trat ſofort an's Fenſter
und wurde von der dichten Menſchenmenge
enthuſiaſtiſch begrüßt. Sonnabend Nachmittag
hielt Graf Herbert Bismarck Vortrag. Falls
kein Rückfall oder ſehr ungünſtiger Witterungs-
wechſel eintritt, wird der Kaiſer nächſten Sonn
abend nach Ems abreiſen.

Der Kaiſer hat am Sonntag mehrere Vor-
träge entgegen genommen und ertheilte dem
Generalintendanten Graf Hochberg und dem
Miniſter von Puttkamer Audienzen. Beim
Vorübermarſch der Wache trat der Kaiſer in
voller Uniform an's Fenſter und wurde jubelnd
begrüßt. Nach einer Spazierfahrt nahm der
Kaiſer mit der Frau Großherzogin von Baden
das Diner ein, die Abends nach Karlsruhe zu
rückzukehren gedachte. Am Sonnabend hatte ſich der
Kaiſer erſt gegen 10 Uhr Abends zurückgezogen.

Der deutſche Kronprinz hat aus London
ein Ergebenheitstelegramm der großen Loge
„Royal York zur Freundſchaft“ in Berlin, welches
ihm zum Johannisfeſt überſendet wurde, dankend
beantwortet. Die Depeſche ſchloß mit den
Worten: „Der Arzt iſt mit dem Gange
der Kur vollkommen zufrieden.“
Nachdem die Jubiläumsfeierlichkeiten vorüber,
wird der Kronprinz nunmehr zurückgezogen in
Norwood Caſtle bei London leben.

Aus Friedrichsruhe wird gemeldet, daß
im Befinden des Reichskanzlers eine merkbare
Beſſerung eingetreten iſt. Auch die Fürſtin
Bismarck iſt in Friedrichsruhe angekommen.

Die vor acht Tagen verbreitete Nachricht,
der Sultan von Zanzibar werde nächſten
Monat nach Deutſchland kommen, war
verfrüht. Für dieſes Jahr macht ſich die
Reiſe nicht.

Die neuerdings abermals aufgetauchten
Gerüchte von einer bevorſtehenden Drei-
kaiſerzuſammenkunft werden in ſehr ent
ſchiedenem Tone wiederum für falſch er
klärt. Es iſt thatſächlich noch nicht der ge
ringſte Beſchluß gefaßt, welcher als Einleitung
zu einer neuen Entrevue dienen könnte.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
kaiſerliche Ordre wegen Aufnahme einer Reichs
anleihe von 238004970 Mark zu 3 Procent
Zinſen.

Die neuſte Nummer des „Reichs- Geſetz
blattes“ publiciert bereits das neue Brannt-
weinſteuergeſetz. Bekanntlich tritt das
Geſetz am 1. October in Kraft, die Erhöhung
des Zolles auf ausländiſchen Branntwein mit
dem Tage der Verkündigung. Anfang nächſter
Woche beginnen in Berlin unter dem Vorſitz des
Finanzminiſters von Scholz die Verhandlungen
der Provinzialſteuer Directoren über die Aus
führung des Geſetzes.

Die Beſtimmungen der neuen Feld
dienſtordnung treten für das laufende Jahr
noch nicht in Kraft. Die Ausführungsbeſtimmun-



gen des Kriegsminiſteriums vom 30. Mai er.
beſagen, daß für dieſes Jahr noch die früheren
Verordnungen in Gültigkeit bleiben ſollen.

Mit Bezug auf verſchiedene Nachrichten
über die Ergebniſſe der Beſprechungen, welche
während der vorletzten Woche im ReichsGeſund
heitsAmt für den Fall einer ireichs geſetzlichen
Regelung des Verkehrs mit Bier ſtatt
gefunden haben, ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“: „Wir ſind in der Lage, alle dieſe Nach
richten als völlig unbegründet bezeichnen
zu können die Berathungen haben einen aus-
ſchließlich vertraulichen Character gehabt und nur
den Zweck verfolgt, die Reichsverwaltung einer-
ſeits über die thatſächlichen Verhältniſſe bei der
Herſtellung und den Betrieb von Bier, anderer-
ſeits über die Anſichten in den mit dieſen Ver
hältniſſen vertrauten Kreiſen zu unterrichten. Zu
welchen weiteren Entſchließungen die jetzt noch
in der Zuſammenſtellung begriffenen Ergebniſſe
führen werden, ſteht vorläufig ganz dahin.“

Der Staatsſekretär von Bötticher iſt
nach Frankfurt a. Main gereiſt, um der konſti
tuirenden Verſammlung des deutſchen Genoſſen
ſchaftstages beizuwohnen.

Belgien. Nachdem auch der Senat in Brüſſel
die neuen Forderungen für die Maasbefeſtig-
ungen beſchloſſen hat, ſind die Kammern
geſchloſſen worden. Mit Arbveiterreformge
ſetzen war es alſo wieder einmal nichts.

OeſterreichUngarn. König Milan von
Serbien iſt am Sonnabend in Wien angekom-
men und feierlich empfangen worden. Jn der

ofburg beim Kaiſer war Galatafel ihm zu
hren. Nach Bad Gleichenberg in Steiermark,

wie es erſt hieß, geht der König nicht, kehrt
vielmehr ſchon in dieſer Woche nach Belgrad
zurück, wohin nächſte Woche auch die Königin
Natalie aus Rußland heimkommt. Der König
will ſich in Wien nur guten Rath und feſte
Zuſicherungen für die Zukunft holen, denn wenn
erſt die Königin Natalie wieder in Belgrad iſt,
kommt es auch ſchnell zur Entſcheidung, ob Herr
Milan König von Serbien bleibt oder nicht.
Der Miniſter Graf Kalnoky wurde vom König
in Audienz empfangen.

Großbritannien. Die amtliche „Gazette“ ver
öffentlicht ein Schreiben der Königin, in
welchem dieſe ihren Dank für die Theilnahme
der Bevölkerung an ihrem Jubiläum ausſpricht,
die ſie tief gerührt habe. Dieſe Theilnahme habe
gezeigt, daß die Arbeit und die Sorge fünfzig
langer Jahre, von welchen zweiundzwanzig voller
Kummer, der ohne den ſchützenden Arm des ge-
liebten Gatten ertragen worden, von dem Volke
gewürdigt würden. Dieſes Gefühl werde ſie in
ihrer oft ſchwierigen Arbeit während des Reſtes
ihres Lebens ermuthigen.

Nach einer Depeſche der „Daily News“
aus Simla ſoll der Aufſtand gegen den Emir
von Afghaniſtan mißglückt ſein; die Rebellen
ſeien durch den Mißerfolg der Meuderer in
Herat entmuthigt, und der Weg von Kabul nach
Kandahar ſei wieder offen.

Wie der „Standard“ erfährt, nehmen die
Unterhandlungen mit Rußland bezüglich der
ſtreitigen Punkte an der afghaniſchen Grenze
einen befriedigenden Fortgang und ſei jetzt
eine baldige Löſung zu erhoffen. Nur nicht
zu ſicher!

Orient. Die bulgariſche Regierung befindet
ſich in einem Zuſtande des Schwankens, der nicht
gerade das größte Vertrauen einflößt. Während
wiederholt in den letzten Wochen gemeldet wurde,
daß die große Sobranje ſich nur mit inneren
Angelegenheiten befaſſen und die Thronfolgefrage
unberührt laſſen werde, iſt plötzlich ein Umſchwung
eingetreten. Das Regierungsblatt „Swoboda“
erkärt, die große Sobranje ſei ausſchließlich
wiegen der Fürſtenwahl einberufen. Die
Regierung werde einen Kandidaten vorſchlagen
(den Prinzen von Koburg?), welcher bereits die
Annahme der Wahl zugeſagt habe. Miniſter
präſident Radoslawow iſt am Sonntag nach
Tirnowa abgereiſt. Die diplomatiſchen Ver
treter haben noch keine Jnſtructionen erhalten,
ob ſie ſich dahin begeben ſollen.

Aus Belgrad wird authentiſch gemeldet, daß
der König entſchloſſen iſt, ſich von ſeiner Ge
mahlin, die ihm als offene Feindin und Führerin
der Mißvergnügten gegenüber getreten iſt, wenn
auch nicht rechtlich, ſo doch factiſch zu tren nen.

Miniſter Riſtics hat ihm ſeine Beihilfe ver
ſprochen. Der König hat nach Wien und Berlin
offen ſeine Lage mitgetheilt und ſein jetziger Be
ſuch bezweckt, in Wien nochmals zu betheuern,
daß er ſich von Oeſterreich nicht trennen werde.
Die Königin ſcheint freilich auch zum Aeußerſten
entſchloſſen zu ſein, und es läßt ſich daher nicht

was die kommenden Wochen bringen
werden.

Aus der Stadt und Umgebung.
Hohen Beſuch haben wir mit dem Johan-

nistage in zahlreicher Fülle erhalten, die Königinder Blumen, die Roſe, mit ihren zahlloſen

eerſchaaren. Tauſende von Roſenknoſpen öffnen
ich jetzt in jeder warmen Nacht und eine zarte

Knoſpe im Knopfloch wird jetzt zum alltäglichen
Schmuck und der Roſenſtrauch zur holden Lie-
besſpende. Sie iſt ſchön die Zeit der Roſen,
in welcher der berauſchende Duft Herz und
Sinn zu allerlei ſüßer Thorheit verführt. Und
als Geleitsmann der Roſe iſt in Flur und Feld
in tauſenden von Exemplaren die Kaiſerblume,
die Kornblume, erſchienen, das ſchlichte,
einfache Kind des Feldes, die doch poetiſch ver
klärt iſt durch die Thatſache, daß ſie des Kaiſers
Lieblingsblume iſt. Aber nicht zu gering auch
geſprochen, ein voller Kornblumenkranz iſt eine
prächtige Zier für einen ſchmucken Lockenkopf!
So viel für die poetiſch veranlagten Gemüther.
Practiſche Leute denken jetzt, ſoweit ſie in Flur
und Feld zu thuen haben, viel an Roſen und
Roſentändeleien, die haben ihre Gedanken auf
die Heuernte gerichtet, deren reicher Ertrag
ihr Alles ausmacht. Und ſie iſt auch ſehr nöthig,
denn wenig Heu und es geht die Noth an. Das
merkt auch das große Publikum bald bei den
Butterpreiſen. Die Heuernte iſt eine heiße Ar
beit; mag ſie wenigſtens durch eine böſe Laune
des Siebenſchläfers, des böſen Gaſtes,
keinen Eintrag erdulden, denn daß mit dem
Patron nicht zu ſpaßen, weiß ja Jeder.

Johannisfeſt. Alljährlich feiern die
Jünger der ſchwarzen Kunſt den Namenstag
ihres Altmeiſters Gutenberg an einem der letzten
Sonntage des Monats Juni. Auch der hieſige
Buchdrucker Verein „Gutenberg“ beging denſelben
und zwar am geſtrigen Sonntag in feſtlicher
Weiſe im Etabliſſement „Riſchgarten“ unter
Theilnahme eines zahlreich erſchienenen Publikums,
der Vereinsmitglieder und deren Angehörigen,
ſowie von geladenen Gäſten. Das Feſt- Programm
entwickelte ſich in der vorhergeſehenen Weiſe.
Von Nachmittags 3 7 Uhr Concert und
Gartenfeſt, von 7 8 Uhr Pauſe, von Abends
8--10 Uhr wiederum Concert, hierauf Ball.
Das Concert, in deſſen erſten Theil Herr
Hottenroth Gelegenheit nahm, die Anweſenden
zu begrüßen und auf die Bedeutung der Feier
hinzuweiſen, wurde von der Stadtcapelle in recht
anſprechender Form ausgeführt während der
Zwiſchenpauſen fanden verſchiedene Kegelſpiele,
Blumenverlooſung u. ſ. w. ſtatt und war in
mannigfacher Art und Weiſe für Abwechſelung
geſorgt. Am Abend war der Garten pracht-
voll illuminiert und ſtiegen verſchiedene Luft
ballons zum Himmel empor, welcher zum Ver
lauf des ganzen Feſtes ſein Möglichſtes gethan
hatte und auch mit der Vertheilung der Wärme-
grade die nöthige Grenze gehalten. Den Theil-
nehmern an der Feier wird dieſelbe gewiß eine
Erinnerung bleiben bis zum Wiederſehen im
nächſten Jahre.

Provinz und Umgegend.
F Jn der Nacht zum 22. Juni ſind dem

Ortsgeiſtlichen Pfarrer Barthold in Köſen die
ſämmtlichen Gold und Silberſachen geſtohlenworden, welche vereinigt in einem peſonderen

Schranke aufbewahrt waren. Der erhebliche
Verluſt iſt um ſo ſchmerzlicher, als die geſtohlenen
Werthſtücke faſt ausſchließlich Familienerbſtücke
waren.

Wie gefährlich es unter Umſtänden iſt,
Kirſchen und anderes Obſt mit den Kernen zu
verſchlucken, beweiſt der nachſtehende Fall. Der
7 jährige Sohn des Schmiedemeiſters Bretſchneider
in Freyburg erhielt Dienſtag Abend eine
Kirſche (bei ihm die erſte in dieſem Jahre) zum
Geſchenk, die ſofort mit dem Kerne den Weg
alles Jrdiſchen ging. Statt in den Magen,
gerieth der Kern aber unglücklicherweiſe in die

nicht fort ging. Der Knabe bekam ſchon auf
dem Wege nach der elterlichen Wohnung Er
ſtickungsanfälle, ſo daß er nach Hauſe getragen
werden mußte. Auch zwei hinzugerufenen Aerzten
gelang es nicht, den Knaben, welcher in hoher
Lebensgefahr ſchwebte, von dem Kerne zu befreien,
dies war vielmehr erſt in der Halleſchen Klinik
möglich, wohin der Knabe gebracht wurde und
wo eine Operation (Tracheotomie) erfolgen mußte.

An Stelle des verſtorbenen Prof. Zacher
(Germaniſt) iſt von der philoſophiſchen Fakultät
in Halle der Profeſſor für germaniſche Philo-
logie an der Univerſität Tübingen, Dr. Ed.
Sievers, berufen worden. Derſelbe hat den Ruf
angenommen. Prof. Zacher hatte Prof. Sievers
ſelbſt als ſeinen Nachfolger vorgeſchlagen.

F Die im jüngſten Hochverrathsprozeſſe vom
Reichsgericht mit Feſtungsſtrafen belegten Elſäſſer
ſind nach der Feſtung Magdeburg überführt
worden, nachdem der Antrag der Vertheidiger
auf vorläufige Freilaſſung abgelehnt worden iſt.

t Der zweite deutſche Skatkongreß in
Leipzig beſchloß die Gründung eines deutſchen
Skatverbandes und Normirung einer allgemeinen
Skatordnung.

f Leipzig, 22. Juni. Eine ſaubere Mutter
wurde geſtern früh gefänglich eingezogen. Die-
ſelbe hatte ihre drei Knaben im Alter von 10,
11 und 13 Jahren in raffinierteſter Weiſe zum
Stehlen abgerichtet. Durch das Geſtändniß des
jüngſten der Kinder, welches man vor einigen
Tagen bei einem Ladendiebſtahl erwiſchte, kam
die verbrecheriſche Erziehungsmethode der Perſon
an's Tageslicht.

Theater und Muſik.
Der proviſoriſche Leiter der königlichen Schauſpiele,

Graf Hochberg in Berlin, iſt nunmehr definitiv
rn Kaiſer zum General-Jntendanten ernannt
worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Auf den Johannistag, den 24. Juni,

hat die chriſtliche Kirche das Feſt des Täufers
verlegt. Es wurde ſchon im Jahre 506 began-
gen, und ſteht inſofern einzig da, als es die Ge
burt eines Heiligen feiert, während alle übrigen
Heiligen ihren Todestag zum Ehrentage haben.
Unſere heidniſchen Vorfahren begingen an dieſem
Tage das Feſt des Gottes Freyr und ſeiner
Schweſter Freyja, die bei Beginn des Sommers
auf der Höhe ihrer Macht ſtehen. Die mancher
lei überlieferten Sitten, die ſich daran knüpfen,
wurden auf Johannes den Täufer übertragen.
Die hehre Himmelskönigin Freyja, die bei Liebes-
händeln angerufen wurde, ließ für das Gedeihen
von Hanf und Flachs ihre beſondere Gnade
walten. Auf ſie bezieht es ſich, daß noch jetzt
in Oberſchwaben bei dem Springen über die
Johannisfeuer Knaben und Mädchen ſich die
Hände reichen und rufen:

„Sankt Johann,
Mach's Werg drei Elle lang.“

Jn Schleſien wandern ſchon einige Tage vor
Johannis die Knaben von Haus zu Haus, um
ſich alle abgenutzten Beſen, Werg, Wagenſchmiere
und andere brennbare Stoffe zu einem Johannis-
feuer zu erbitten. Muthig ſpringen die Mädchen
über die Holzbrände, und im Allgäu ſingen die
Knechte, wenn „geſunkt“ wird:

„Liebſte ſpring,
„Verdien Dir dies Jahr ein gülden Ring.“

Anderwärts, z. B. in Katharinenberg, ſehen
die Mädchen durch Kränze in's Johannisfeuer
und ſprechen:

„Johannisfeuer, guck, guck!
Stärk' mir meine Augen,
Stärk' mix meine Augenlider,
Daß ich Dich auf's Jahr ſeh' wiedex.“

Wer das dreimal ſagt, bekommt während des
Jahres keine Augenſchmerzen, und wer dreimal
übers Feuer ſpringt, bleibt nach dem Glauben
der Deutſchböhmen das Jahr vom Fieber frei.

Jn den Bergſtädten am m wird am
Johannistage nicht gearbeitet. Auf einem freien
Platze werden mehrere von unten bis oben ab
eſchälte Tannenbäume alte und mitSlanen, ſowie mit bemalten Eiern, Bratwurſt c.

behängt; dann umtanzen ſie die Kinder und
ſingen:

„Tripp, Trapp, Kaſenapp,
Hüte is Johannisdag.“

Jn vielen Gegenden an der Donau, z. B. in
Friedlingen, darf Niemand über das Johannis

Luftröhre, wo er ſich feſtſetzte und durch Huſten
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feuer ſpringen, der nicht Holz beigeſteuert hat.
Darum ſingt man ſchon beim Anſagen des
Feuers in den Straßen

„Komm' Niemand zum Johannisfeuer!
Ohne Brandſteuer
Oder Hut und Käppelesfeuer

und wer es dennoch wagt, zu kommen, ohne
Holz mit zu bringen, deſſen Hut oder Kappe
wird einfach ins Feuer geworfen. Als beſonders
heilſam gelten die Johannisbäder. Zahlreiche
Sagen von Schätzeheben knüpfen ſich an die
Johannisnacht, die gleich der Walpurgisnacht
eine „Geiſternacht“ iſt. Daß die in der Johannis-
Mittagsſtunde gepflückten Kräuter eine beſondere
Heilkraft haben, iſt ein weit verbreiteter Glaube.
An vielen Orten pflegt man auch Johannis-
kränze auf die Dächer zu werfen, um die Häuſer
vor Brand und Gewitter zu ſchützen. Jn vielen
Städten, beſonders in Leipzig, iſt Johannis ein
Feſt der Blumen geworden. (Voſſ. Ztg.)

Eingeſtürzter Cirkus. Jn der Stadt
Thomar, Provinz Eſtremadura in Spanien, iſt
die Arena, wo eben ein Stiergefecht abgehalten
wurde, eingeſtürzt. Der Cirkus war dicht beſetzt.
Bisher waren zehn Todte hervorgezogen, doch
fürchtet man unter den Trümmern eine weit
größere Menge von Todten zu finden. An Ver
wundeten zählt man mehr als 100.

Die aus Paris entführte Frau Mercedes
de Campos befindet ſich mit ihrem Entführer in
Brüſſel. Die Angehörigen machen alle möglichen
Anſtrengungen, ſie nach Paris zurückzubekommen,
ſie will ſich aber von ihrem „Geliebten“ nicht
trennen.

Das neue Reichstagsgebäude in Berlin
wächſt immer ſtattlicher empor. Das Mauer-
werk iſt bereits ſo weit fertig geſtellt, daß die
hohen Bogenfenſter, welche künftig die beiden
Hauptfronten des mächtigen Gebäudes zieren
werden, ſchon überall ſichtbar ſind. Der Bau
ſoll im Laufe des nächſten Sommers ſo weit
gefördert werden, daß mit der Sandſteinbekleidung
der höheren Stockwerke begonnen werden kann.

Jn Speyer haben ſich zwei Unterofficiere
des bayeriſchen JnfanterieRegimentes Nr. 7,
die zu einem Uebungskurſus beim dortigen
Pionierbataillon kommandiert waren von der
Schiffbrücke in den Rhein geſtürzt. Als Be-
weggrund wird Furcht vor einer bevorſtehenden
Disciplinarſtrafe angegeben.

Der Dampfer „Champlain,“ auf der Fahrt
von Chicago nach Cheboygan, iſt auf dem
Michiganſee gänzlich niedergebrannt, wo-
bei 22 Perſonen umkamen. Nachdem das Feuer
ausgebrochen war, mußten alle Perſonen, wenn
ſie nicht verbrennen wollten, ins Waſſer ſpringen.
Etwa 6 Perſonen wurden während der Nacht
durch Boote gerettet.

Jn Königsberg i. Pr. haben die Stadtver-
ordneten 30 000 Mark zur Verwendung während
der im Herbſt dort zu erwartenden Anweſenheit
des Kaiſers bewilligt.

Markt-Berichte.
Halle, 25. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen, flanu,
182--188M., Landweizen bis 190 M., Roggen, flau, 127--132
M. Gerſte, ohne Geſchäft, Futter- M., Land M.,
Chevaliergerſte M., Hafer, ſtark. angeb. 115 120 M.,
Raps M., VictoriaErbſen M., Kümmel
incl, Sack p. 100 Kilo netto, 52,00 55,00 M., Stärke incl.
Faß v. 100 Klg. Netto 38 39 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohnen MSchwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 8,25 M., Weizengrieskleie 8, 25
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M. dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12 M. Malz 27 28 M., Rüböl ohne Angebot,
Solaröl 0,825/30* 11- 11,50 M., Spiritus, p. 10 006 Lit“
Proc. feſt, Kartoffelſpiritus 66,25 M.

Anzeigen.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Katholiſche Kirche. Mittwoch, den 29. Juni, am
Feſte der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus, iſt um 9
ühr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 20. bis 26. Juni 1887.

Eheſchtießungen: der Kaufmann Adolph Emil
aul Michael mit Auguſte Emma Müller, Altenburger

Schulplatz 6; der Sergeant Karl Reinhold Willy Hartmann mit Emma Thereſ Sommer, in Erfurt; der Zimmer

mann Friedrich Gottfried Wenkel mit Martha Friederike
Michel, Milchinſel 1.

Espar

Geboren: dem Hülfsarbeiter E Stolze e. T., Oel
grube 6; dem Landesrath F. Vorſter e T., am Klauſen
thor 3; dem Sergeant J. Höpfner e. S., Neumarkt 75;
dem Reſtaurateur B. Hoffmann e. S., Karlſtr. 3 a dem
Lohgerber L. Schulze e. S., Margarethenſtr. 6; dem
Straßenaufſeher A. Hüllenhagen e. T., Weißeufelſerſtr. 2b;
dem Handarb G. Hindemitt e. T., Neumarkt 10 dem
Mühlknappen E. Adler e. S. Sand 1; dem Kaufmann
P. Schmidt e. T., Steinſtr. 5; dem Fabrikarb. K. Neutzſch
e. S., gr. Ritterſtr. 26 dem Geſchirrführer R. Kretzſchmar
3 Je Man 23; dem Dachdecker W. Kunze e. S., Kurze

raße 2.
Geſtorben: des Unterofficier J. Fähnrich S. Karl

Willy, 4 M., Magenkatarrh, Neumarkt 10; der Fabrikarb.
Johann Karl Wilhelm Kinne, 58 J 2 M., Gaſtriſches
Fieber, Neumarkt 6; die PVrivatiere Chriſtiane Claſſe, 74
J. 2 M., Altersſchwäche, Oelgrube 11; des Handarb. K.
Hoffmann todtgeb. S., Oelgrube 3; die Ww. Chriſtiane
Schmidt geb. Quenzlin, 77 J., Schlaganfall kl. Sirxtiſtr.
17; eine unehel. T., 3 M Krämpfe; des Maurers K.
Reichel todtgeb. S., kl. Sirxtiſtr. 11 der Schachtmſtr. Karl
Nagel. 67 J. 1 M., Magenblutung, Saalſtr. 5; des Tiſchler
A. Zierold T. Marie Minna, 1 J. 11 M., Verzehrung,
Bahnhofſtr. 1; des Schuhmachermſtr. A. Krug Ehefrau
Wilhelmine geb. Pfeifer, 30 J. 4 M., Lungenſchwindſucht,
Hälterſtr. 24; des Kaufmann P. Schmidt T. Anna Louiſe
Emma, 4 Tg., Schwäche, Steinſtr. 5; des Seifenſieder B.
Oeſtreich todtgeb. T., Johannisſtr. 9.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Anna Helene Martha, T. des

Schloſſers Glienicke; Anna Marie Helene, T des Schmied
Enke. Getraut: der Sergeant und Brigadeſchreiber
im Königl. Thür. Jnf.Regt. Nr. 96 Karl Reinhold Willy
Hartmann zu Erfurt mit Jgfr. Emma Thereſe Som
mer hier. Beerdigt: den 22. Juni der jüngſte S.
des Unterofficiers im Königl. Thür. Huſ Regt. Nr. 12
Fähnrich den 23. die T. des Tiſchlers Zierold den 27.
die einzige T. des Kaufmanns Schmidt

Stadt. Getauft: Jda Klara, T. des Geſchirrführers
Buſch Margarethe Charlotte, T. des Kaufmanns Barth;
Jda Mathilde, T. des Schuhmachermſtrs. Schmidt Karl
Guſtav, S. des Fabrikarb. Hartung Louiſe Martha Hed
wig, T des Handarb. Wiedemann. Getraut: der
Kaufmann A. E. P. Michael hier mit Frau A. E. geb.
Müller der Handarb. F. W. Richter hier mit Frau verw.
Schlag, J M. geb. Hannappel; Einſegnung zur goldenen
Hochzeitsfeier: der Penſionair K. L H. Gielsdorf hier mit
Frau J. J. geb. Koch. Beerdigt: den 19. Juni die
jüngſte T. des Schuhmachers Burbach den 21. der todtgeb.
S. des Handarb. Hofmann den 22. Jgfr. Ch. Claſſe
den 23 der todtgeb. S. des Maurers Reichel eine un
eheliche T. den 24. die Wittwe des Handarb. Schmidt;
den 25 der Schachtmeiſter Nagel den 27. die todtgeb. T.
des Seifenſieders Oefſtreich.

Neumarkt. Beerdigt: der Fabrikarb. Kinne.
Altenburg. Getauft: Karl Ludwig Otto, S. des

Kaufmanns Teichmann Guſtav Hans, Louiſe Margarethe,
Kinder des Bauunternehmers Zorn Emil Walter, ein
unehel. S. Beerdigt: die Ehefrau des Schuhmacher
mſtrs. Krug.

Todes- Anzeige.(Verſpätet.)
Es hat Gott gefallen meine gute Frau, unſere

liebe Mutter ERrämuthe Meusel gebor,
Weniger nach achttägigem Wochenbett im Alter
von 30 Jahren den 16. Juni Abends 12 Uhr
zu ſich zu rufen, was tiefbetrübt anzeigt.

Pretzſch, den 25. Juni 1887.
H. Meusel nebſt Kinder.

e 72h ch n m e

hof aus Creipau für die ſinn- und troſtreichen
Worte am Grabe, Herrn Schullehrer Korn, dem
Geſangverein zu Wallendorf, dem Verein zur
Bergſchenke und allen Denen, die den Sarg meiner
lieben Frau mit Blumen und Kränjen ſchmückten,
meinen herzinnigſten Dank auszuſprechen.

Pretzſch, den 25. Juni 1887.
H. Meusel, Schmiedemeiſter.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei dem Begräbniß meiner lieben Frau,
unſrer guten Mutter ſagen ihren herzlichen Dank.

Albert Krug nebſt Kinder.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29. d. M., Vor-

müättags 9 Uhr, verſteigere ich im Hotel
a halben Mond hier vorausfichtlich be

immt
1 Klappſtuhl mit geſticktem Kiſſen,
1 Rauchſervice und
1 Zeitungsſtänder.

Merſeburg, den 25. Juni 1887.
TWaucohnitz, Ger.-Vollz.

E. Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
die Zahntechnik zu erl., kann ſofort eintreten im
Amerik. Zahn-Atelier

Egb. Netz, Apolda.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29. d. M., Vormit-

tags 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof ZWwr
Stadt Merseburg hier vorausſichtlich be
ſtimmt

1 gut erhalt. Kutſchwagen
(Koupee).

Merſeburg, den 25. Juni 1887.

Taunchnitz. Ger.-Vollz.
Quittungs Formulare

für
Militär und Civil-Perſonen, Wittwen-
Penſionen urd Erziehungsgelder ſind
ſt et s auf Lager in der

Kreisblatt Hoapedeötöon
Altenburger Schulplatz 5.

Perl Kaſſee, gebrannt à Pfd. 140 Pfg.
t 90

breitbohn. Kaſſee 130
1 60

e 180
empfiehlt Otto Schauer,

Gotthardtsſtr. 11.
Friſche Kieler Speckbücklinge,
neue Liſſaboner Kartoffeln,
feinſte Jsländer Heringe,
friſche Lüneburger Neunaugen,
friſche Bratheringe,
Mecklenburger Spickaal

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Ein großes Schlachteſchwein

iſt zu verkaufen

Sixtiberg 2.
Eine junge Kuh mit dem Kalbede ſteht zu verkaufen

Wrebnitz 31.
Kouverts nnkick
empfiehlt billigst

Buchdruckerei des
Merseburger Kreisblatt,

Altenburger Schulplatz 5.
Jn unſerer Metall- und Eiſen

dreherei können noch einige

Lehrlinge
zum 1. Juli d. J. Stellung finden.

C. W. Jul. Blancke Co.
Merſeburg.

Ein Pferde- und ein Ochſenknecht wird
geſucht.

n.
Ein Logis, Stube, K., Küche u. Zubehör

an ruhige Leute zu vermiethen u. 1. October zu
beziehen. Zu erfragen in der Kreisbl. Expedition.
Ein anſtändige Schlafſtelle mit Koſt wird

geſucht. Offerten mit Preisangabe unter A.
F. in der Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Wohnung geſucht.
Ein älteres Ehepaar ſucht eine gutgelegene ſtille

Wohnung, enthaltend 5 kis 6 Stuben nebſt
Küche und Kammer 2c., zum 1. November oder
früher zu beziehen. Balkon oder Gartenſitz er
wünſcht

Offerten wolle man gefälligſt unter No. X.
in der Kreisblatt Expedition abgeben.

Vom 1. Juli d. Js. wird in der Nähe des
Gotthardtsthores auf einige Wochen

eine möblirte Wohnungzu miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe
wole man unter H. R. 90 in der Kreisblatt-
Expedition niederlegen.

Badeanstaltimhies. Königl. schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abenäs s Uhr geöffnet.



Lutherfeſtſpiel- Verein Jena.
Luther

hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen
von Dr. Otto Devrient.

Wiederauſfführungen in Jena am: 3, 10., 17. Juli, Anfang:
3 Uhr Nachmittags. 5., 7., 9., 13., 16. Juli, Anfang 5 Uhr Nachmittags.

Preise der Plätze: Parquet u. I. Balkon: 3 Mark, I. Parterre
u. II. Balkon: 2 Mark, II. Parterre: 1 Mark.

Billetbeſtellungen an Schultze, Hoflieferant, Jena.
e neueR e 1111]2

W Kaſino- Garten.
Vorläufige Anzeige.

Donnerstag, den 30. Juni I887
Grosses ViſIitäre Concert

gegeben von der geſammten Capelle des
e Brandenburgischen Pionier Batailkons

O. P aus Torgau
unter Direction des Muſikmeiſter Herrn Welchholcd.

e Uhr Anfang.

5 1
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Beſtell-Einladung
auf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das III. Vierteljahr 9887. eDie Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billig ſte Zeitung Deutſch

S lands, Man erhält mit ihr 4 Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr Sonntagsblart, Landwirthſch.
S Mittheilungen, Lotterieliſte und Parlamentsbeilage.

Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen, denen der Kampf gegen die Auswüchſe ſoeial
demokratiſcher und parlamentariſcher Gelüſte gemeinſam iſt. Jn dieſem Kampfe reſteht ihr
Programm auf die Parteibezeichnung legt ſie keinen direkten Werth. Die Einigkeit der national S
Denkenden und Wirkenden im Intereſſe der gemeinſamen Woblfahrt zu fördern iſt ihre Aufgabe nicht
aber ein Parteiprogramm zu verwirklichen,

S Ganz beſondere Sorgfalt wird dem feuilletoniſtiſchen Theile gewiommet Außer einem Se
S ſpannenden Roman aus der Feder eines namhaften Autors bringt die Halliſche Zeitung kurze,

intereſſante Artikel aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens, Novellen, Humoresken 2c. U. A.
erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Sachſen,“ zuſammengeſtellt auf Grund der vom Verein für Erdkunde zu
Halle a. S. ausgeſandten Fragebogenzur Erforſchungtbüringiſcherundſächſiſcher
Volksart. Für alle Freunde der Heimathskunde von höchſtem Jntereſſe.

Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von M. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten
S Erfolg. Sämmtliche Inſerate der Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeraten-
S blatte“ koſtenloſe Aufnahme. Geſammt Auflage inel. Halliſches Jnſeratenblatt

s n 20, 0O00 nExemplare.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und franco zu Dienfſten.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.

Mit dem Vertrieb unſerer Preßſteine in Merſeburg haben wir in
dieſem Jahre nur den Herrn Meter betraut.

Weißenfels, Juni 1887.
Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Pressohlensteine unck Briquettes
von der Grube Paul“ Luckenanu,

A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaft,
anerkannt vorzüglichſte Fabrikate, liefere ich in jedem Quantum prompt
und billigſt.

Heinrich Schultze, kleine Ritterſtraße Ur. 17,
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend.

el

e

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung des

Ritterguts Bündorf b. Merſeburg ſoll

im Gaſthofe zu Bündorf,
die des Ritterguts Geuſa
Freitag d. I. Julä, Vorm. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Geuſa
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Ackerbeſitzer, welche die Plan-

wege hieſiger Stadtflur mit Feldſteinen haben be
häufeln laſſen, werden hierdurch aufgefordert, dafür
Sorge zu tragen, daß dieſe Steine binnen
14 Tagen wieder beſeitigt werden.

Merſeburg, 22. Juni 1887.
Was VFeld- Comité

Einem hochgeehrten Publikum hierwit die er
gebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt

d RossmarkKt No. 2
eine Schuhmacherwerkstatt

auf eigene Rechnung errichtet habe. Bei billigſter
Preisſtellung und beſter Ausführung der mir auf

und ſoll es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Kunden mir zu erhalten. Hochachtungsvoll

Carl Otto j. Schuhmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 2.

Eis-u. Fliegenschränke
offeriren billigſt

Gebr. Wiegandf.

M o HäS
empfiehlt zu jeder Tageszeit billi

r Schreiober's Con

Auker-Chocolude

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

G vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor-
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
einpfohlen zu werden à Pfund 13,, I Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei
Herren F. Schreiber, C. L Zimmermann, Th.
Funke u, Adolf Michael in Merseburg.

Moret-

Ein kleiner graugelber Hund mit weißen
Pfoten und geſtutzten Ohren u. Schwanz iſt

Sonntag Abend zwiſchen Göhren, Zſcherneddel
und Zöſchen entlaufen. Wiederbringer erhält Be-
lohnung.
Merſeburg. Rittmſtr. v. Wentzky.
Für meine 14 15 jährige Tochter ſuche ich

leichten Dienſt, entweder für 1 Kind oder als

poſtlagernd Schkeuditz

Verſammlung
des nationalen Vereins der
deutschen Mittelparteien.

Montag, den 27. Juni Abends S Uhr
in der Kaiſer Wilhelmshalle.

Beſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahl.

Der Vorstand.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Dienſtag: Haſemann's Töchter.
Anfang 7 Uhr. Mittwoch WagnerCyklus IV.
Lohengrin. Anfang .7 Uhr. Donnerſtag
WagnerCyklus V. Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Anfang 6 Uhr. Freitag Das
Recht der Frau. Anfang 7 Uhr. Sonn-
abend Philippine Welſer. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Dienſtag Geſchloſſen. Mitt
woch Zum Beſten der Ferien-Colonien. Neu
einſtudiert: Ein Falliſſement. Anfang 8 Uhr.

Donnerſtag und Freitag: Geſchloſſen.
Sonnabend Gaſtſpiel von Mr. D'Oyly Cartes
Engl. Opern. Geſellſchaft. Zum erſten Male:
Patience oder Dragoner und Dichter. Ope-
rette in 3 Acten von A. Sullivan.

Redaction, Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5).

Freitag d. I. Juli, Vorm. 9 Vhr

getragenen Arbeit, verſichere ich ſchnellſte Bedienung

2. Mädchen. Offerten erbitte ich unter W. W.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
Das Eiſenbahnunglück in Wannſee

bei Berlin
erſcheint nicht ſo ſehr ſchrecklich durch die Zahl
der bei demſelben Verunglückten, ais vielmehr
durch den gräßlichen Tod, welchen die Bemitlei
denswerthen gefunden haben. Auf Tauſende von
Lippen hat ſich die Frage gedrängt, was wird
die Eiſenbahnverwaltung thuen, um ähnliche
Vorkommniſſe zu verhüten Die Antwort giebt
jetzt eine, offenbar aus dem Bureau des Herrn
Maybach ſtammende Darlegung in der Nordd.
Allg. Ztg., welcher wir die nachſtehenden An-
gaben entnehmen

Jn Betreff der Schuldfrage ergiebt die bis-
herige Unterſuchung, daß der Betriebsbeamte
am Telegraphenapparate, indem er eigenmächtig
und ohne Gewißheit, daß das von dem einzu-
laſſenden Zuge zu befahrende Geleiſe frei, dieſem

vorſchriftswidrig das Einfahrtsſignal ge-
geben hat, als Haupturſache der Kataſtrophe
erſcheint. Gegen ihn iſt die ſtrafrechtliche Ver
folgung eingeleitet. Er war übrigens nach
zwölfſtündiger Ruhe kaum erſt eine Stunde
wieder im Dienſt.

Zum Verſtändniß für das nicht fachkundige
Publikum bemerken wir noch Folgendes Die
Bahnhöfe werden jetzt durch ſogenannte Abſchluß-
ſignale, welche in entſprechender Entfernung von
dem Bahnhofe aufgeſtellt ſind und für gewöhn-
lich auf „Halt“ ſtehen, geſchloſſen gehalten und
für einfahrende Züge nur dann geöffnet, wenn
die Fahrt für ſie frei iſt.

Das Einfahrtsſignal vor den Ausgängen
wird nur gegeben, wenn für daſſelbe das

entſprechende Signal auf Anordnung des den
Dienſt dirigierenden Stationsvorſtandes durch
den Perrontelegraphen geſtellt oder in der ſonſt
eingerichteten Weiſe häufig telegraphiſch
gegeben iſt. Das Einfahrtsſignal iſt ſomit nicht
ein negatives, ſondern ein poſitives.

Findet der ankommende Zug dieſes poſitive
Signal nicht vor, ſteht das Signal vielmehr in
ſeiner RegelStellung, d. h. auf Halt, ſo muß
er halten und warten, bis ihm das Einfahrts-
ſignal gegeben iſt. Es iſt irrig, wenn ange-
nommen wird es hätte im vorliegenden Fall
das Halt Signal erſt geſtellt werden müſſen.
Da nun die Station auf beiden Seiten durch
die vorſchriftsmäßigen Signale geſperrt war, ſo
konnte auch, ſofern nöthig, ein Rangiermanöver
vorgenommen werden wie denn auch nach deſſen
Beendigung der den Dienſt leitende Stationsvor-
ſteher im Begriff war, anzuordnen, daß der
abzulaſſende Zug abgemeldet und nach deſſen
Ausfahrt dem ankommenden Zuge vom Perron
aus auf den Abſchlußtelegraphen das Einfahrts-
ſignal gegeben werden ſollte, als er den Zug in
Folge der vorzeitigen Abgabe dieſes Signals
durch den Stations- Aſſiſtenten bereits in der
Nähe ankommen ſah. Das zur Vorgeſchichte
der Kataſtrophe.

Der Unfall hat bekanntlich ſo grauſige und
beſonders traurige Folgen gehabt, weil der an
einer der Locomotiven des einfahrenden Zuges
befindliche Gasbehälter durch den Zuſammenſtoß
zerſtört wurde und eine Gasexploſion ſtattfand,
ein, noch nicht dageweſener, unglücklicher Zufall.

Dies tragiſche Ereigniß hat den mit der Er-
mittelung des weiter zu Veranlaſſenden befaßten
Behörden eine Menge Rathſchläge zugeführt,
welche ſachgemäß geprüft werden müſſen. Dies
gilt insbeſondere von dem Verlangen, die ſoge-
nannten Jnterkommunikationswagen ſchleunigſt
zu beſeitigen. Wir ſind keine Freunde dieſes
Syſtems, ziehen vielmehr das KoupeeSyſtem an
ſich vor. Allein ob die Wagen der erſteren
Gattung ſo abſolut verwerflich, will uns noch
nicht einleuchten. Bekanntlich haben Nord-
amerika, Württemberg, die Schweiz durchweg
ſolche Wagen, auch unſere Schlafwagen ſind ſo
gebaut und werden ſich ſchwerlich anders kon-
ſtruieren laſſen. Ob es möglich, die Jnter-
kommunikationswagen mit Nothausgängen zu
verſehen, wird zu unterſuchen ſein. Wir ſind
deshalb nicht ohne Zweifel. Auf den preußiſchen
Hauptbahnen ſind übrigens ſchon ſeit mehreren
Jahren nur noch Koupeewagen beſchafft. Jeden-
falls wird zu unterſuchen ſein, was behufs Er

möglichung ſchleunigeren Verlaſſens der Jnter-
kommunikationswagen an deren Einrichtung ver-
beſſert werden kann.

Auch die Gasbeleuchtung in den Zügen möchten
wir aus Anlaß dieſes einen Falles nicht ſo ohne
Weiteres über Bord werfen. Sie hat doch ſehr
große Vorzüge; die elektriſche Beleuchtung iſt
noch nicht genügend entwickelt, um an ihre
Stelle treten zu können.

Und nun die Vergitterung der Feuſter durch
eine Querſtange in den Jnterkommunikations-
wagen. Bekanntlich ſind die letzteren breiter, als
die anderen Wagen und laufen Reiſende, welche
während der Fahrt den Kopf zum Fenſter hin-
ausſtecken, Gefahr, ſich ſchwer zu beſchädigen,
namentlich auf doppelgeleiſigen Bahnen, wenn
Züge an einander vorbeifahren. Dieſem vorzu
beugen, ſind die Stangen angebracht. Allein wir
bekennen, daß wir doch auch den Verſuch machen
möchten, ohne dieſe Stangen durchzukommen,
und es bei einem polizeilichen Verbot des Hin-
ausbiegens aus den Fenſtern bewenden zu laſſen,
um die letzteren, welche dazu ſonſt geeignet und
zum vollſtändigen Herunterlaſſen einzurichten ſein
würden, im Nothfall zum Verlaſſen des Wagens
benutzen zu können. Jm Uebrigen wird die
Regierung den Bedürfniſſen des in den letzten
Jahren außerordentlich angewachſenen Verkehrs
auf den Vororts Bahnhöfen ihr volles Augen-
merk zuwenden und unangeſehen der Koſten
nicht zögern, das nach pflichtmäßiger, ſorgfältiger
Prüfung als nothwendig und zweckmäßig Befun-

dene durchzuführen eGeſchehen ſoll alſo Alles Nöthige, um das Leben
der Eiſenbahnpaſſagiere ſicher zu ſtellen. Mag
man ſich nur nicht zu lange bei den Erwägungen
aufhalten, ſondern gleich zu Thaten übergehen.
Am dringendſten iſt die Beſeitigung der Fenſter-
gitter bei den Durchgangswagen. Eine einfache
Warnung im Coupee, den Kopf nicht zum Fenſter
hinauszuſtecken, genügt da völlig. Wer ſich daran
nicht kehrt, hat eben den Schaden zu tragen.
Wenigſtens mildert ſich dann doch die Gefahr
füc die ungeheure Mehrheit der Paſſagiere.

Provinz und Umgegend.
f Die Schwurgerichtsſitzungen beim

Landgericht Halle beginnen am 4. Juli und
ſtehen folgende Strafſachen zur Verhandlung
Am 4. Juli 1. gegen die Wittwe Friederike
Richter geb. Buſch aus Kloſtermansfeld, wegen
wiſſentlichen Meineids und 2) die Dienſtknechte
Karl Ernſt Schneider, Ferdinand Buhle und
Ferdinand Friedrich Große aus Niemegk wegen
Sittlichkeitsverbrechens. Am 5. Juli: 1. gegen
den Bauunternehmer Wilhelm Kramer und die
verehel. Marie Boenicke geb. Moosheim aus
Halle wegen wiſſentlichen Meineids, 2. den
Dienſtknecht Ernſt Kirmis aus Loebnitz und die
unverehelichte Mathilde Gladiſch aus Alt-Schlieſa
wegen Meineids bezw. Anſtiftung zu demſelben.

Am 6. Juli gegen den Koſſathen Franz
Koerting aus Schierau wegen wiſſentlichen
Meineids. Am 7. Juli: 1. gegen den Berg-
mann Joſeph Haßler aus Eisleben wegen
Raubes und Körperverletzung, 2. die unverehel.
Näherin Minna Groebel aus Hergisdorf wegen
wiſſentlichen Meineids. Am 8. Juli 1. gegen
den Mützenmacher Adolf Hüllenhagen aus
Könnern wegen wiſſentlichen Meineids, 2. gegen
den Schuhmacher Johann Karl Micklich aus
a wegen vorſätzlicher Tödtung ſeiner Ehe-
rau.

F. Naumburg. Der im vorigen Jahre von
hieſiger Strafkammer verurtheilte Maurermeiſter
Günther aus Zeitz iſt am Dienſtag Abend plötz-
lich im hieſigen Gefängniſſe geſtorben.

F Naumburg, 23. Juni. Jn der heutigen
StadtverordnetenVerſammlung wurde beſchloſſen,
dem Antrage des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen
inſoweit zuzuſtimmen, als die Zahl der Stadt-
verordneten von 24 auf 30 erhöht werden ſoll.
Der Magiſtrat hatte ſich in früheren Verhand-
lungen über dieſen Gegenſtand weder dafür noch
dagegen ausgeſprochen. Es wurde ferner die
Annahme von Legaten des Fräulein Adelgunde
Lendrich, und zwar 1500 M. für die Kinderbe-
wahranſtalt, 300 M. für die Ampach'ſche Dienſt-
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botenPrämienſtiftung und 600 M. für die
Armencaſſe, beſchloſſen.

F. Die Lehrerkonferenz, die ſich alljährlich
in Weißenfels wiederholt, wird, wie verlautet,
diesmal erſt am 29. Auguſt er. dort ſtattfinden,
und wird dieſelbe den Charakter einer Feier des
hundertjährigen Geburtstages von Dr. Wilhelm
Harniſch haben. Derſelbe wurde am 28. Auguſt
1787 zu Wilsnack in der Altmark geboren, war
von 1812 bis 1822 erſter Lehrer am Schullehrer-
Seminar in Breslau, von da ab bis 1842 Semi-
nardirektor in Weißenfels und von nun an bis
zu ſeinem Tode den 15. Auguſt 1864
Paſtor und Superintendent in Elbei bei Magde-
burg. Vor 50 Jahren den 22. Juni 1837

feierte Harniſch den Tag ſeines 25jährigen
Amtsjubiläums.

f Zum Morde in Wurzen. Unſerem
Berichte über die Ermordung der Teppichfabrif-
arbeiterin Marie Hertel fügen wir noch hinzu,
daß der Gerbergeſelle Anton Seidel die ſchreck-
liche That, wie es ſcheint, deshalb begangen hat,
um ſich der Hertel zu entledigen; die Letztere
dagegen hat eine eheliche Verbindung gewünſcht.
Gleichwohl iſt es unbegreiflich, da Seidel eifer-
ſüchtig und gegen die Hertel überaus zärtlich
geweſen iſt. Die Kugel, welche Seidel auf die
Hertel abgefeuert, hat man in deren Körper bei
der Sektion nicht auffinden können. Das Mord-
inſtrument, jenes Raſirmeſſer, das Seidel bei
Herrn Barbier Kuhnert gekauft, iſt in der Her-
tel'ſchen Wohnung unter dem Sopha aufgefunden
worden. Um das Meſſer war ein Morgen-
häubchen gewickelt. Alle Gerüchte wegen Auf-
greifung des Mörders ſind verfrüht.

Auf der Gößnitz-Geraer Eiſenbahn er-
eignete ſich am Freitag gegen Abend ein trauriger
Vorfall. Als der Führer des um jene Zeit
zwiſchen Gößnitz und Schmölln verkehrenden
Güterzuges mit demſelben in die Nähe eines
Ueberganges kam, ſah er ein 2- bis Z3jähriges
Kind ſpielend im Geleiſe ſitzen. Da das Geſichts-
feld durch eine Kurve beſchränkt war, konnte der
Führer den Zug trotz aller angewandten Mittel
nicht zum Halten bringen; das Kind wurde
überfahren und ſchwer verletzt unter den Wagen
hervorgezogen, iſt auch bald darnach geſtorben.
Da die mittelſt Drahtzuges bediente Barriere
vorſchriftsmäßig geſchloſſen war, ſo trifft das
Eiſenbahnperſonal keine Schuld. Das Kind
war ohne Aufſſicht.

Ein neuer Hochverrathsprozeß be-
ginnt, wie früher ſchon erwähnt, vor dem Reichs-
gericht gegen die Mitſchuldigen des franzöſiſchen
Polizeikommiſſars Schnäbele am 4. Juli. Die
Angeklagten ſind 1) der Agent Tobias Klein in
Straßburg, 2) der Wirth Johann Friedrich Er
hart ebenda, 3) der Fabrikant Martin Grebert
in Schiltigheim. Klein und Grebert werden be-
ſchuldigt, von Straßburg aus Feſtungspläne, von
denen ſie wußten, daß deren Geheimhaltung der
franzöſiſchen Regierung gegenüber für das Wohl
des Deutſchen Reiches erforderlich war, dieſer
Regierung mitgetheilt zu haben. Erhart iſt an-
geklagt, den beiden Anderen, namentlich dem
Klein, um ihm die Vortheile ſeiner Handlungen
zu ſichern und ihn der Beſtrafung zu entziehen,
wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. Es handelt
ſich alſo um das Verbrechen des Landesverraths
und Beihilfe bezw. Begünſtigung hierzu. Die
Verhandlungen, welche vorausſichtlich unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, dürften wohl
längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Aus Koburg wird der „Poſt“ gemeldet:
Der Kriegsminiſter hat gegen den Landtagsab-
geordneten Arnold wegen einer Wahlrede, in der
eine Beleidigung von Mitgliedern der bewaffneten
Macht enthalten, den Strafantrag geftellt.

F Köſtritz. Fürſt Heinrich IV. von Reuß-
Köſtritz nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern und
den erbprinzlichen Herrſchaften iſt aus Ernſt-
brunn zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen.
Am Montag nun bereitete die fürſtliche Familie
einer Zahl armer Kinder des Ortes ein kleines
Feſt. An weißgedeckten Tiſchen ſaßen die Kleinen
und ließen ſich bei Kaffee und Kuchen wohl ſein.
Auch einen Theil der ſonſtigen Köſtritzer Jugend
ließ die Güte der hohen Herrſchaften nicht leer
ausgehen.
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fRudolſtadt, 21. Juni. Das weit und
breit durch ſeine reizende Lage am Eingange des
Schwarzathals bekannte Hotel zum Chryſopras
wäre in vergangener Nacht bald ein Raub der
Flammen geworden. Gegen 2 Uhr Morgens
brach in der Küche des Hotels auf noch nicht
aufgeklärte Weiſe Feuer aus, das ſich raſch ver
breitete, auf die nahe gelegenen Stallungen über
griff und dieſe vollſtändig einäſcherte. Die ſofort
herbeigeeilte Blankenburger Feuerwehr wurde mit
großer Anſtrengung Herr des Feuers und wußte
den alten Hauptbau und einen in dieſem Jahre
hinzugefügten Flügel den Flammen zu entreißen.
Zwei Feuerwehrleute haben Verletzungen erlitten.

Sonneberg. Die Unterſchlagungen des
früheren Kämmereikaſſengehilfen Mentz hier be
laufen ſich nach den bis jetzt angeſtellten Recherchen
bereits auf 12600 M.; es ſteht zu befürchten,
daß die Endſumme eine noch höhere werden wird.

Gotha. Unweit der Bahnſtelle Ballſtädt
ſprang am Dienſtag ein Mann aus dem Coupee
3. Claſſe des um 8 Uhr 15 Min. von Langen-
ſalza fahrenden Eiſenbahnzuges. Nachdem ſofort
ein in dem gleichen Coupee befindlicher Jnſaſſe
das Nothſignal abgegeben hatte, wurde der Zug
zum Stehen gebracht und der Herausgeſprungene
wieder aufgegriffen, ohne daß er ſich eine Ver-
letzung zugezogen hatte. Es ſtellte ſich heraus,
daß man es mit einem Geiſteskranken zu thun
atte.t F Zella, 22. Juni. Jn vergangener Nacht

hat hier ein nicht unbedeutender Schneefall ſtatt
gefunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Der nach Schluß des Reichstages verhaftete

Reichstagsabgeordnete Kräcker iſt nach Breslau
eingeliefert. Von dort wird beſtätigt, daß die
vermuthete Theilnahme an einer geheimen
anarchiſtiſchen Verbindung der Grund der
Verhaftung ſei.

Jn Stettin ſind zwei Schmiede wegen Theil
nahme an einem Strikekrawall zu 1 reſp. 3
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jn der Zietenſchen Angelegenheit hat
auch der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Friedberg
die Freilaſſung des Ziethen aus der Strafanſtalt
in Werden vorläufig abgelehnt. Die neue Unter

ſuchung hat begonnen. 8Ein von der deutſchen Effecten und Wechſel-
bank in Frankfurt a. M. an ein Warſchauer
Bankhaus abgeſandtes Werthpacket iſt ſpurlos
unterwegs verſchwunden. Die Sendung
enthielt ruſſiſchen Bodenkredit Pfand Briefe
im Werthe von 160000 Mark, bei der Poſt
waren nur 2000 Mark Werth deklariert, während
der Reſt des Betrages bei einer Frankfurter
Transportgeſellſchaft verſichert war.

Nachdruck verboten.

Die Blume des Glücks.
Roman von Max von Weißenthurn.

1. Kapitel. Cora's Bitte.
„Nur ein einziges Mal ſei doch liebenswürdig,

Herbert, und komme meinem Wunſche nach!“
„Ein einziges Mal! Wann hätte ich je eine

Deiner nur halbwegs vernünftigen Bitten nicht
erfüllt

Und Herbert Sinclair wandte ſich von der
Staffelei ab und dem jungen Mädchen zu, welches
hinter ihm ſtand.

„Wann? Niemals, natürlich!“ rief ſie lachend.
„Und eben deßhalb fange nicht jetzt damit an,
ſondern gieb, wie es einem ſo aufopfernden
Bruder anſteht, Dein ewiges Malen auf und
erfülle mein Verlangen!“

Und Cora Sinclair unterſtützte ihre Bitte in-
dem ſie ihr Haupt liebkoſend an des Bruders
Schulter legte und halb flehend, halb triumphirend
die ſchönen beredten Augen zu ihr emporrichtete.

Es ließ ſich kaum ein ſſchöneres Paar denken,
als dieſe Geſchwiſter es waren, obſchon ſie keine
Spur von Aehnlichkeit mit einander hatten.

Herbert Sinclair war von mittelgroßer Ge
ſtalt, hatte blondes Haar und blaue Augen, da-
bei Geſichtszüge von ſeltener Regelmäßigkeit, ohne
daß dieſelben den Eindruck von Geiſtesarmuth
hervorgerufen hätten. Cora hingegen war eine
Brünette, ihr Haar hatte jenen rothgoldenen
Schimmer, welchem wir auf den Bildern venetia-
niſcher Meiſter zu begegnen pflegen ihr Kolorit
ſtand damit in vollſtem Einklang, und fehlte

ihren Zügen jene Regelmäßigkeit, welche Herbert's
Antlitz kennzeichnete, ſo entſchädigte der bezau-
bernde Blick ihrer dunkelgrauen, von langen
ſagen beſchatteten Augen im reichſten Maße

afür.
Den meiſten Menſchen dürfte es ſchwer ge

fallen ſein, dem Zauber dieſer Augen zu wider
ſtehen Herbert jedenfalls fühlte ſich deſſen un-
fähig und gab heute, wie ſtets, ſeiner Schweſter
a obſchon ſeine beſſere Einſicht ihm dagegen
rieth.

Es war der zehnte März 1863, der Tag, an
welchem Englands Thronerbe die däniſche Prin-
zeſſin als Gemahlin heimführte.

Die Bevölkerung bekundete ihre Freude an
dieſem frohen Feſte durch eine glänzende Jllumi-
nation, welche Cora Sinclair zu ſehen ſich ſehnte,
und obſchon Herbert ſeine Schweſter nur höchſt
ungern mit dem Gedränge der wogenden Men-
ſchenmenge in Berührung brachte, fühlte er doch,
während er ſich liebevoll zu ihr niederbeugte und
ſeine Lippen auf ihre reine Stirn drückte, daß
er ihrem Wunſche würde nachgeben müſſen.

„Jch wollte, Du würdeſt nicht in mich drin-
gen, Cora“, ſprach er mit dem letzten, ſchwachen
Verſuch eines Widerſtandes, „Du haſt keinen
Begriff, wie unangenehm um mich eines mil-
den Ausdrucks zu bedienen bei einem ſolchen
Anlaß das Gedränge iſt. Es werden ja oft
ſogar Menſchen todt gedrückt.“

„Ach, als ob ich noch niemals in einem
Gedränge geweſen wäre! Jch erinnere mich noch
ſehr gut, daß, als ich erſt zehn Jahre alt war,
ich mit Papa in den Champs Elyſees ins Ge-
dränge kam wir wurden von einander getrennt,
aber die Leute waren ſehr freundlich mit mir
und ich fand mich raſch zurecht. Darum, Her-
bert, ſei gut und nimm mich mit Dir! Oder
ſoll ich allein gehen

Die Worte klangen eigenwillig, doch der Aus-
druck ihrer Augen ſtrafte ſie Lügen.

Herbert lächelte, während er liebevoll das
zierliche Mädchen in dem ſchlichten, grauen
Sergekleide betrachtete.

Wenn auch leiſe widerſtrebend, ſo doch lächelnd
verſprach er ihr, was ſie begehrte, und Cora
verließ eilfertig das Gemach, um ihre Vorkeh-
rungen zu treffen.

Herbert und Cora Sinclair waren Waiſen;
ihre Mutter war bei der Geburt des Mädchens,
der Vater etwa ſechs Jahre vor Beginn dieſer
Erzählung geſtorben. Er war der jüngere Sohn
einer alten und hochangeſehenen engliſchen Fa
milie geweſen, hatte aber eine junge, italieniſche
Schauſpielerin geheirathet, weshalb er von ſeiner
Familie verſtoßen worden war.

Chiara Visconti war ſehr ſchön und talent-
voll geweſen hatte jedoch dem Ruhm ihrer Künſt-
lerlaufbahn gern entſagt, um der Liebe willen,
welche Kapitän Sinclair ihr entgegenbrachte,
um des ſtillen Heims wegen, welches er ihr bot.

Während der kurzen Jahre beſeligenden Glückes
welche ſie an der Seite des geliebten Gatten
genoß, vermißte ſie nicht ein einziges Mal die
Vergnügungen, den Luxus, die Huldigungen,
welchen ſie entſagt hatte. Die Liebe, die volle,
herzinnige Anerkennung ihres Gatten genügten
ihr und als ſie ſterbend noch ſeine Hand in
der ihren hielt, da ſprach ſie mit ſeligem Lächeln

„Jch bin ſo unendlich glücklich mit Dir ge
weſen, caro mio!“

Mit einem letzten Liebesblick ſuchten Chiara's
Augen jene des geliebten Gatten, ehe ſie ſich für
ewig ſchloſſen.

Reginald Sinclair hatte ſich niemals völlig
von dem Schmerz um den Tod ſeiner Frau er-
holt; ihm war es, als ſei jeder Sonnenſchein
aus ſeinem Leben gewichen mit ihrem theuren
Antlitz, mit ihrer geliebten Stimme, aber er
mußte leben für ſeine Kinder, für Herbert, den
ſechsjährigen Knaben, und für das hilfloſe, kleine
Weſen, welches ihn mit den Augen der Mutter
ſo träumeriſch anſah.

Herbert zählte neunzehn, ſeine Schweſter drei-
zehn Jahre, als ſie den Vater verloren, und
Cora hatte keine andere Stütze, als den Bruder.
Er hatte das Vertrauen, welches der ſterbende
Vater in ihn geſetzt, nicht zu Schanden gemacht.
Kein Mutterauge hätte treuer über das geliebte
Kind wachen können, als er es über Cora that.
Sie hatten die hübſche, kleine Villa behalten,
welche ſie ſeit der Rückkehr des Vaters vom Kon-

tinent ſtets inne gehabt hatten und dort fand
auch das geſchilderte Zwiegeſpräch zwiſchen den
Geſchwiſtern ſtatt.

Herbert hatte ſich der Künſtlerlaufbahn zuze-
wendet und ſo jung er auch war, ſo erhöhte er
ſein und ſeiner Schweſter beſcheidenes Einkommen
doch weſentlich durch ſeine Arbeit.

Cora fühlte ſich ſehr glücklich in ihrem ſtillen
Heim, in welchem ſie jetzt, wo ihre Erziehung
vollendet war und die Gouvernante ſie ver
laſſen, nur eine weibliche Geſellſchaft mehr um
ſich hatte und zwar eine alte, italieniſche Diene-
rin, welche ſchon die Kindheit ihrer Mutter be-
hütet und die um der Verblichenen willen allein
n mit ganzer Seele an deren beiden Kindern
ing.

„Hier bin ich, Herbert!“ Mit dieſen Worten
unterbrach Cora die Träumerei des Bruders.
„Vergiß nicht, daß wir den SiebenUhrZug noch
erreichen müſſen. Marianna ſchüttelte bedenklich,
den Kopf, daß Du ſo unvernünftig geweſen biſt,
meinen Bitten nachzugeben.“

Und Cora lachte fröhlich auf, während ſie
ihre pelzgefütterten Handſchuhe über ihre ſchlan
ken Finger ſtreifte.

„Haſt Du Beſorgniß, die Signorina meiner
Obhut anzuvertrauen, Marianna?“ fragte Her-
bert die alte Frau, welche ſelbſt hier im fernen
Lande ihre Nationaltracht nicht abgelegt hatte.

„Nein, Signor,“ verſetzte ſie kopfſchüttelnd,
„aber ich ahne Böſes,“ fügte ſie zaghaft hinzu.

„Sei nicht thöricht, Marianna,“ ſchmollte Cora.
„Geſchieht uns irgend Etwas, ſo iſt es gewiß
nur Angenehmes. Addio!“

Auf der Eiſenbahnſtation hatte Herbert Mühe,
Plätze für ſich und ſeine Schweſter zu erlangen,
aber eine halbe Stunde ſpäter erreichten die
Geſchwiſter bereits London.

Anfangs beluſtigte Cora das lebhafte Treiben
und Drängen der Menge nicht wenig. Sie ließen
ſich von dem Menſchenſtrome weiter drängen;
Herbert hatte ſchützend den Arm um die Schweſter
geſchlungen und das feenhaft ſchöne Bild der
tauſend und abertauſend glänzenden Lichter ließ
ſie alles Andere vergeſſen.

Nur langſam kamen ſie vorwärts in dem
Schwarme, d er von Minute zu Minute größer
ward. Plötzlich entſtand eine Stockung, die Menge
konnte weder vor, noch zurück und beſorgt blickte
Herbert um ſich, nach der Möglichkeit ſpähend,
dem Gedränge zu entkommen.

So kraftvoll er aber auch war, es wollte
ihm nicht gelingen, ſich einen Ausweg zu bahnen,
und das Einzige, deſſen er ſich fähig fühlte, war,
das junge Mädchen durch ſeine Arme nach beſtem
Können zu ſchützen.

„Wenn ich Dich doch links hinüber nach einer
jener ruhigen Straßen bringen könnte, Cora!“
bemerkte er.

„Verſuche es nicht, Herbert, ich könnte Dich
verlieren

Ein lauter Schmerzensſchrei in ihrer unmittel-
baren Nähe, ließ ſie alle perſönliche Angſt für
den Moment vergeſſen.

Eine zarte Frauengeſtalt, welche ein Kind
auf den Armen hielt, war unfähig geweſen, dem
von allen Seiten auf ſie einſtürmenden Drängen
und Stoßen länger zu widerſtehen; ſie fühlte,
wie das Kind ihren Armen entglitt, und wußte
inſtinktiv, daß, wenn nicht raſche Hilfe nahe,
ſowohl ſie, als auch ihr Kind unter den Füßen
der Menge zertreten werden würden.

„Zu Hilfe, zu Hilfe!“ rief ſie mit letzter Kraft
anſtrengung und unwillkürlich löſte Cora ihre
Hände von dem Arme des Bruders.

„Herbert, hilf ihr, ich komme ſchon allein
weiter! Sieh, ſie wird ohnmächtig! O, hilf,
hilf ſchnell

Widerſtrebend nur gab Herbert ſeine Schweſter
frei und es gelang ihm eben noch, Mutter und
Kind in ſeinen Armen aufzufangen.

„Halte Dich in meiner Nähe, Cora!“ rief er
ernſt und dringend, worauf er eine beredte
Mahnung an die Menge ergehen ließ, ihm doch
Platz zu ſchaffen, damit er mit ſeiner Bürde
eine entlegenere Straße erreiche.

Seine Worte erwieſen ſich als nicht völlig
erfolglos, aber während die Umſtehenden ſeinem
Wunſche nachzukommen ſich beſtrebten, ward Cora
von ihm weggedrängt und bald durch eine dichte
Menſchenmauer völlig von dem Bruder getrennt.

(Fortſetzung folgt.)

e

Redaction, Schnellpreſſendrug und Verlag von J, Laidholdt in Merſeburg, Altend. Schul platz 5.
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